
Kämmerin: Chancen nutzen
Windkraft-Ausbauziele ermöglichen der Stadt, Gewerbesteuereinnahmen deutlich zu steigern

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Die Stadt Cuxhaven
hat die Voraussetzungen, sich
selbst aus dem Defizit-Sumpf
zu ziehen - und sollte sie
nutzen: Mit dieser Botschaft
wandte sich die Erste Stadt-
rätin Andrea Pospich am
Montagabend an die zur
Haushaltssitzung versammel-
ten Mitglieder des Rates.
Hintergrund bildete das
Thema Gewerbesteuereinnah-
men. Im Zuge der Energie-
wende könnten jene in
Zukunft weiter steigen - und
der klammen Kommune zu
einem finanziellen „Turn-
around“ verhelfen.

Aussichten, die Cuxhavens
Kämmerin zuversichtlich stim-
men; nichtsdestotrotz begann
Pospich ihren Prolog zum Dop-
peletat 2023/24 „in Moll“. Zu tun
hatte das mit den Haushalts- und
mit den Sparzielen im investi-
ven Bereich, die Cuxhaven im
Zuge des Entschuldungshilfever-
tragesmit demLandNiedersach-
sen vereinbart hatte. „Beides
reißen wir“, sagte Pospich und
meinte die Defizitgrenze und die
Obergrenze, die der Stadt beim
Geldausgeben gesetzt wurde.

Sanktionen sind dennoch
nicht zu erwarten - geht es in die-
sem Fall doch um nicht absehba-
re oder außergewöhnliche Belas-
tungen, welche die Stadt laut
Kämmerin „vor die Klammer zie-
hen“ darf. Hannover gegenüber
werde man die Situation trotz-
dem gut begründen müssen, be-
tonte die Kämmerin, die im wei-
teren Verlauf leidenschaftlich
dafür warb, Wirtschaftsperspek-
tiven, die demStandort durchdie
im Bund beschlossenen Ausbau-
ziele von Windkraft auf See be-
schert werden, zu nutzen.

Ermahnung: Status
„nicht vergeigen“
EsgehtdabeiumGewerbesteuer-
einnahmen, die stärker als bis-
her sprudeln könnten, falls man
vor Ort in puncto Ansiedlungs-
politik die richtigen Weichen
stellt. „Die Gewerbesteuer geht
gen 50 Millionen Euro und
mehr“, prognostizierte Pospich
und verschwieg nicht, dass
aktuell ablesbare Effekte noch
vergleichsweise fragil seien: Ein-
nahmeausfälle, die durch die

Corona-Pandemie oder durch
Folgen des Ukraine-Krieges ent-
standen sind, könne die Stadt
derzeit noch nicht kompensie-
ren. Der Schlüssel zu einer nach-
haltigen finanziellen Souveräni-
tät Cuxhavens liegt aus Sicht der
Kämmerin in einer weiteren
Steigerung der Einnahmen - was
nichts anderes bedeutet, als Ge-
werbeansiedlungen (speziell im
Offshore-Segment) auch in Zu-
kunft voranzutreiben. Entspre-
chende Flächen will die Stadt im
Geltungsbereich des Flächennut-
zungsplans „Südlich der Baum-
rönne“ zur Verfügung stellen -
ein Unterfangen, das nach
Pospichs Auffassung mindestens
so aufwendig wird wie die Ver-
legung von Offshore-Testanla-
gen von Groden nach Langen-
Hymendorf.

Mit dem Umzug der Giganten
war vor nicht ganz zehn Jahren
der Grundstein für das heutige
Offshore-Industrie-Zentrum ge-
legt worden. Dessen Ausweitung
müsse man nun auch hinbekom-
men, sagte die Erste Stadträtin
und rief fast beschwörend dazu
auf, den Status eines Premium-
Standorts „nicht zu vergeigen“.
Damit Cuxhaven seine Pole-Posi-
tion verteidigen kann, gilt es aus
Pospichs Sicht, nicht zu zaghaft
zu denken. „Die Nordsee wird
eine Großbaustelle werden“, gab
sie angesichts der für 2030 ange-
peilten 30 Gigawatt-Marke (bis-
lang in deutschen Gewässern in-
stalliert: 7,8 Gigawatt) zu beden-
ken. In Anbetracht der dafür be-
nötigten Produktions-, Um-
schlag- oder Lagerkapazitäten
wird es nach den Worten der
Kämmerin vermutlich nicht aus-
reichen, allein den Bereich jen-
seits der Bahnlinie zu ent-
wickeln.

Bedarf an Fläche, Hotels
und Wohnraum
„Es kann sein, dass wir mehr Ge-
werbefläche brauchen“, deutete
Andrea Pospich an und sprach
von weiteren Bedarfen: Wirt-
schaftliches Wachstum bedeutet
mehr Beschäftigte, weswegen
weitere Quartiere (Wohnun-
gen, aber auch Einfamilienhäu-
ser) benötigt würden. An Hotel-
betten für Geschäftsreisende
fehlt es vor Ort anscheinend

schon heute. Pospich sprach da-
von, dass Firmenvertreter zum

Teil in Bremerhaven oder in Sta-
de nächtigen müssten.

Ein Maschinenhaus der 11-Megawatt-Klasse verlässt das Siemens Gamesa-Werk, um an der Cuxhavener Pier
verschifft zu werden: Sinnbild für die Erfolgsgeschichte, die vor Ort mit dem Thema Offshore-Windkraft ver-
knüpft ist. Foto: Koppe

Kämmerin Andrea Pospich appel-
lierte an den Rat, in Sachen (Off-
shore)-Industrieansiedlung am
Ball zu bleiben: „Das dürfen wir
nicht vergeigen!“ Foto: Stadt Cuxhaven
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ENGAGEMENT WÜRDIGEN
Ehrenamtskarte soll zügig
eingeführt werden. 4Lokales, 9

KAMPFSPORT
Cuxhavener auch im hohen Alter
noch topfit. 4Lokalsport, 19

CUXHAVEN UND UMZU

Moin Cuxhaven

VON MAREN REESE-WINNE

Lasagne-
Shaming und
Raclette-Krise
Hei, da hatte sie ja was angesto-
ßen! Dabei hatte die Journalistin
und Mutter, der ich auf Insta-
gram folge, doch nur ihr Fami-
lien-Lasagne-Rezept veröffent-
licht, und dort kommen (seltsa-
merweise, wie ich finde, aber
das kann doch jeder so halten,
wie er mag), hartgekochte Eier
hinein. Ach Du lieber Himmel,
das Postfach lief über angesichts
des Frevels, und am Ende war
das Wort „Lasagne-Shaming“
kreiert. Angelehnt an den Be-
griff „Bodyshaming“, der dafür
steht, andere wegen ihres Ausse-
hens zu erniedrigen. Sich für
ihre Lasagne zu schämen, daran
dachte die Autorin nun aller-
dings nicht (zumal das Netz voll
mit Rezepten für Lasagne mit Ei
ist). Ich hätte da noch eine lecke-
re Lasagne-Suppe beizusteuern,
keine Ahnung, ob die „erlaubt“
ist… Ein zweites Gericht, an dem
sich die Geister scheiden,
scheint das bei den Festtagen
gern zelebrierte Raclette zu sein.
Die Schweizer Verwandtschaft
verfolgt fassungslos, wie sich die
Deutschen hemmungslos am
Tisch regelrechte Gratins zube-
reiten, also Gemüse oder Kartof-
feln mit Käse bedecken und
überbacken und dann auch
noch auf der oberen Platte
Fleisch brutzeln. Hä, höre ich
manche sagen: „So gehört das
doch???“. Aber nicht in der ur-
sprünglichen Form, wo der Käse
ja sogar noch von einem erhitz-
ten Laib abgekratzt wird. Pell-
kartoffeln dazu, ein paar einge-
legte Perlzwiebelchen und gut.
Das ist Schweizer Traditionskü-
che. Warum nur ahne ich, dass
sich bei uns in vielen Wohnzim-
mern die Tische in ein paar
Tagen dennoch unter den
Schüsselchen biegen werden?
Überbackene Nachos, Omeletts,
Garnelen, belegte Pizzen oder
gar geschmolzene Marshmal-
lows und natürlich Gemüse
ohne Ende werden aus den
Pfännchen auf die Teller rut-
schen. Perfekt, um alle am Tisch
glücklich zu machen. Wenn das
mal nicht die Hauptsache ist!

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 11:47 / --:--
Niedrigwasser: 06:13 / 18:40
Wassertemperatur: 6° / Wind: W 5
Wattwanderung: nicht möglich

Zwischen den Jahren
Kreishaus
bleibt dicht
Kreis Cuxhaven. Das Cuxhavener
Kreishaus und die Neben- und
Außenstellen sind von Dienstag,
27. Dezember, bis einschließlich
Freitag, 30. Dezember, geschlos-
sen. Das teilte die Kreisverwal-
tung mit. An Notfälle ist den-
noch gedacht. Zwingendnotwen-
dige Dienste, wie Rufbereitschaf-
ten für bestimmteWirtschaftsbe-
reiche, werden organisiert und
stehen zur Verfügung. (red)

Baustelle Duhner Spitze
Betonarbeiten
in Duhnen: Es
wird heute laut
Duhnen. Wie die Stadt Cuxhaven
am Mittwochnachmittag kurz-
fristig bekannt gegeben hat, star-
ten in der Nacht zum 22. Dezem-
ber (heute, Donnerstag) an der
Baustelle „Duhner Spitze“ „erfor-
derliche“ Betonarbeiten. Da
diese zwingend innerhalb eines
Tages abgeschlossen werden
müssten, werde die Baustelle zu
ungewöhnlichen Zeiten bedient
- Beginn: 2 Uhr in der Nacht.

Ab 4 Uhr fahren die Lkw
durch den Kurteil
Zunächst müssten die Beton-
pumpen einsatzbereit gemacht
werden. Ab circa 4 Uhr sollen
dann Lkw durch Duhnen fah-
ren, um das Material anzulie-
fern. Dieser Prozess soll am Don-
nerstag voraussichtlich bis 18
Uhr andauern. Im Anschluss sol-
len direkt die Glättarbeiten mit
mehreren Maschinen beginnen -
laut Planung bisMitternacht. Der
Baustellenverkehr wird über die
Cuxhavener Straße sowie über
den Dünen- und Kampweg abge-
wickelt. Während der gesamten
Arbeitszeit sei mit verschiede-
nen Geräuschimmissionen zu
rechnen, so die Stadt. (red)

Einen Klinikstandort wie diesen gab es kein zweites Mal in Deutschland. Eine 115-jährige 
Epoche ging zu Ende, als das Helios-Seehospital Sahlenburg Ende Dezember 2021 für immer 
schloss. Was aber lebendig bleibt, sind die Erinnerungen. Die Nordheim-Stiftung oder schlicht 
„Die Nordheim“, wie sie im Volksmund bis heute heißt, war ein besonderer Ort zum Arbeiten 
und zum Gesundwerden. Viele Geschichten sind uns dazu erzählt worden. Die daraus ent-
standene Zeitungsserie liegt nun als Sonderheft vor – zum Nachlesen und Aufbewahren. 
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